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(2) Im Abnahmeplan ist eine möglichst vorfristige Er­
fassung von Faserlein und Ölfaserlein in den Monaten 
August und September und von Hanf in den Monaten 
September und Oktober festzulegen. Dabei sind in der 
Hauptsache die Vermehrungserzeugnisse und die Ernte­
mengen derjenigen Gemeinden, die nur ungenügende 
Lagermöglichkeiten haben, zu berücksichtigen.

(3) Der Abnahmeplan ist nach den Liefermengen der 
einzelnen Dekaden aufzustellen und mit der Abteilung 
Erfassung und Aufkauf des Rates des Kreises und bei 
Vermehrung mit dem DSG-Handelsbetrieb abzustim­
men und bis zum 15. Juli den Erfassungsstellen, den 
Beauftragten der Erfassungsbetriebe und den Räten der 
Gemeinden bekanntzugeben, Der endgültige Abliefe­
rungstermin ist von den Erfassungsbetrieben den Erzeu­
gern mindestens 14 Tage vorher mitzuteilen. Die Erzeu­
ger sind dabei zu veranlassen, den Emteertrag möglichst 
auf einmal zu liefern.

(4) Die DSG-Handelsbetriebe übergeben den Erfas­
sungsbetrieben bis zum 30. Juni gemeindeweise aufge­
stellte Listen über den Vermehrungsanbau, die die 
Namen der Vermehrer, Hektar-Vermehrungsfläche, 
Sorte und Erntestufe enthalten. Diese Listen werden 
mit dem Abnahmeplan den Erfassungsstellen und den 
Beauftragten übergeben, die danach die getrennte Er­
fassung der Vermehrungserzeugnisse vorbereiten. Die 
Lieferantenkarteikarten sind entsprechend zu ergänzen. 
Die Übergabe der Listen erfolgt auch, wenn die DSG- 
Handelsbetriebe das Saatgut selbst erfassen. Bis zum 
25. Juli geben außerdem die DSG-Handelsbetriebe den 
Erfassungsbetrieben die Feldanerkennungsergebnisse 
unterteilt nach Gemeinden und Erzeugern bzw. die Ab­
erkennung bekannt.

§ 16
Entsamung von Faserlein und Ölfaserlein

(1) Für den Einsatz jeder Entsamungsmaschine ist 
von den Erfassungsbetrieben gemeinsam mit der Ab­
teilung Land- und Forstwirtschaft des Rates des Krei­
ses, der BHG bzw. MTS und bei Vermehrung mit dem 
DSG-Handelsbetrieb bis zum 30. Juni jeden Jahres ein 
Riifelplan aufzustellen.

(2) Die Erfassungsbetriebe haben die Abnahme- bzw. 
die Verladetage auf der Grundlage des Riffelplanes so 
festzulegen, daß sie mit den Terminen für die Ent- 
samung des Flachsstrohes übereinstimmen.

(3) Die Termine des Riffelplanes werden den Räten 
der Gemeinden und Erzeugern von den BHG bzw. 
MTS bekanntgegeben.

(4) Die Erfassungsbetriebe haben sofort nach der Rif­
felung das Stroh und den Samen zu erfassen, hierbei 
ist besonders auf die volle Erfüllung des Samensolls 
durch jeden landwirtschaftlichen Betrieb zu achten. §

§ 17
Vorbereitung der Lagerung

(1) Bis zum 1. Juli jeden Jahres haben die Erfassungs­
betriebe Lagerräume, Scheunen und Mietenplätze unter 
Beachtung der bestehenden Bestimmungen vorzuberei­
ten und einzurichten.

(2) Die Vorbereitung ist so vorzunehmen, daß
a) alle Mengen, die vorfristig über die Abnahme­

möglichkeit der Bastfaseraufbereitungsbetriebe

hinaus erfaßt werden oder die laut Einzugs­
gebietsplan einzulagern sind oder mangels Trans­
portraumes nicht sofort verladen werden können, 
eingelagert werden,

b) eine sorgfältige verlustlose Lagerung unter Beach­
tung der geltenden Feuerschutzbestimmungen, ins­
besondere eine gesonderte Lagerung der Vermeh­
rungspartien sowie der Sorten und Erntestufen 
erfolgt.

§ 18
Abnahme und Bewertung

(1) Die Erfassungsbetriebe bewerten das Faser­
pflanzenstroh am Abnahmeort im Beisein des Erzeu­
gers nach der Anordnung vom 15. Februar 1957 über 
die Güte, Abnahme und Bewertung von Faserpflanzen 
(GBl. II S. 110). Sie händigen dem Erzeuger eine An­
nahmequittung aus, die neben den Mengenangaben 
sämtliche Qualitätsangaben enthalten muß. Spätestens 
mit der Überweisung ist den Erzeugern die Ab­
lieferungsbescheinigung zuzustellen. Ausnahmen hier­
von legt das Staatssekretariat für Erfassung und Auf­
kauf gesondert fest.

(2) Bei der Bewertung von Faserpflanzen kann ein 
Vertreter der VdgB mitwirken.

§ 19
Ablieferung und Abrechnung bei Vermehrungssaatgut

(1) Bei der Erfassung von Faserlein-, ölfaserlein- 
und Hanfsaatgut unentsamt im Stroh hat sich der Er­
fassungsbetrieb die vorgeschriebene Feldanerkennungs­
bescheinigung vom Erzeuger vorlegen zu lassen. Der 
Erfassungsbetrieb ist verpflichtet, zu überprüfen, ob 
diese in bezug auf Sorte und Erntestufe mit den An­
erkennungsunterlagen, die von den DSG-Handelsbetrie- 
ben übergeben wurden, übereinstimmen.

(2) Aberkanntes Saatgut von Faserlein, Ölfaserlein 
und Hanf ist von den Erfassungsbetrieben für die DSG- 
Handelsbetriebe ohne erhöhte Anrechnung der Über­
sollmengen zu erfassen und diesen in den Berichten 
besonders mitzuteilen, es sei denn, die DSG-Handels­
betriebe erfassen diese Mengen selbst. Auf der Ab­
lieferungsbescheinigung sind die Erntestufen und das 
Wort „aberkannt“ zu vermerken. Liegt eine Anweisung 
zur Aufbereitung dieser Partien zu Handelssaatgut 
nicht vor, sind diese Mengen von den Erfassungsbetrie­
ben der Ölverarbeitung zuzuführen. In den Abrech­
nungen sind die entsprechenden Umbuchungen vor­
zunehmen.

(3) Vermehrungssaatgut, das die Erfassungsbetriebe 
im Stroh erfassen, ist mit den DSG-Handelsbetrieben 
abzurechnen.

(4) Vermehrungssaatgut, das die DSG-Handelsbetriebe 
entsamt erfassen, ist von den Erfassungsbetrieben an 
Hand der von den DSG-Handelsbetrieben übergebe­
nen Ablieferungsbescheinigungen zusammen mit der 
Konsumware abzurechnen.

§ 20
Erfassung von öllelnstroh

Sofern Faserlein oder Ölfaserlein auf den für Öl­
saaten vorgesehenen Anbauflächen angebaut wird, ist 
das Stroh, sofern es den Güte- und Abnahmebestim­
mungen entspricht, von den Erfassungsbetrieben auf­
zukaufen.


